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Politiſche Wochenſchaun im Auslande.
Ueber den gegenwärtigen, wenig erfreulichen Stand

der bulgariſch-oſtrumeliſchen Frage haben wir im

be ellſchaft Halliſche Zeitung.

heutigen Hauptblatt die neueſten Nachrichten zuſammen-
geſtellt. Die Mitwirkung Deutſchlands zur Löſung
der obwaltenden Schwierigkeiten fand in den
diplomatiſchen Beſuchen des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen von Giers, welcher auf der Hin und
Rückreiſe zu dem in Kopenhagen weilenden ruſſiſchen
Kaiſer bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
vorſprach, wo auch der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Berlin, Graf Szechenyi, und der rumäniſche Miniſter
präſident Bratiano ſich in der vergangenen Woche kurze
Zeit aufhielten, ihren Ausdruck. Seine und der übrigen
Signatarmächte des Berliner Vertrags unabläſſige Be
ſtrebungen ſind jedesfalls darauf gerichtet geweſen, den
kriegeriſchen Neigungen Griechenlands und beſonders Ser
biens, die auch in der Adreſſe der am 4. d. M. geſchloſſenen
Skupſchtina zum Ausdruck gekommen ſind, Zügel anzu
legen, was dem einmüthigen Auftreten der Kabinete auch
wohl gelingen dürfte. Jn dieſem Falle dürfte die Haupt
ſchwierigkeit gehoben und der Botſchafterconferenz in Kon
ſtantinopel der Weg geebnet ſein.

Die Verhandlungen des öſterreichiſchen Reichs
rathes befinden ſich noch im Stadium der Vorbereitungen
zu den ohne Zweifel bevorſtehenden Kämpfen. Ob die
Wahl des der liberalen Partei angehörigen Herrn von
Chlumetzki zum zweiten Vizepräſidenten des Abgeordneten-
hauſes als Symptom einer beginnenden Milderung der
ſchroffen Parteigegenſätze angeſehen werden kann muß
noch dahingeſtellt bleiben. Eine Jnterpellation in Sachen
der aus Preußen ausgewieſenen öſterreichiſchen Staatsbürger
iſt angekündigt.

Jm Peſter Abgeordnetenhauſe beantwortete Mi-
niſterpräſident Tisza die Interpellation betreffs der Zu
ſammenkunft in Kremſier und der Ereigniſſe in Rumelien,
daß in Kremſier keine Abmachungen und am wenigſten
über die Vereinigung beider Bulgarien, die allen Mächten
überraſchend gekommen, getroffen ſeien und daß alle Mächte
die Aufrechterhaltung des status quo des Berliner Ver-
trages wünſchten.

Die am 4. Oktober in Frankreich ſtattgehabten
Wahlen zur Deputirtenkammer, bei denen zum erſten Mal
die Liſtenwahl zur Anwendung kam, haben in der öffent
lichen Meinung Frankreichs einen großen Umſchwung zu
Gunſten der monarchiſch conſervativen Sache bekundet.
Von 578 Deputirten ſind bis jetzt 313 definitiv gewählt,
und von dieſen gehören 134 Mandate den Republikanern
und 179 den monarchiſch Conſervativen; letztere waren in
der bisherigen Deputirtenkammer nur 91 Mann ſtark,
haben alſo ſchon jetzt einen Zuwachs von 88 Mandaten
u verzeichnen; die Stichwahlen, die am 18. Oktober ſtattMuden werden, dürften ihnen wohl noch weiteren Gewinn

bringen. Die Niederlage der republikaniſchen Parteien iſt
bezeichnender Weiſe von der Pariſer Börſe mit einer
Hauſſe begrüßt worden. Einzelne Mitglieder des Mini-
ſteriums Briſſon, welche bei den Wahlen unterlegen ſind,
hatten die Abſicht, ſofort zu demiſſioniren, doch ſoll erſt
das definitive Wahlreſultat abgewartet werden, ehe das
Miniſterium in dieſer Beziehung Beſchlüſſe faßt.

Der engliſchen Regierung bereiten außer den Be-
ſtrebungen der radikalen und liberalen Oppoſition die
iriſchen Angelegenheiten Sorge, da das Auftreten Parnells,
der eine förmliche Diktatur in der Nationalpartei ausübt,
von Tage zu Tage ſchroffer und herausfordernder wird.
Aus Afrika traf die Nachricht ein, daß Osman Digma
von den Abeſſiniern geſchlagen und ſelbſt in dem Kampfe
gefallen ſei.
Am H. d. M. wurde der däniſche Reichstag unter
ſehr unfriedlichen Vorzeichen eröffnet.

Jn Jtalien iſt der Poſten des Miniſters des
Auswärtigen, welcher nach dem Rücktritt Mancinis
von Depretis mit verwaltet wurde, dem bisherigen Bot-
ſchafter in Wien, Grafen Robillant, übertragen worden.
Jn der Provinz Palermo tritt die Cholera noch immer
mit Heftigkeit auf.
Aus Egypten kommt die Nachricht eines entſchei-
denden Sieges der Abeſſinier über die aufſtändiſchen Suda-
neſen, bei welchem ihr bisheriger Hauptführer Osman
Digma gefallen iſt. Es ſcheint, daß der Egypten bedrohende
Aufſtand nunmehr ſeine Kraft verloren hat.

Zwiſchen Rußland und Spanien iſt ein Handels-
vertrag abgeſchloſſen worden der zunächſt bis zum
30. Juli 1887 dauern ſoll. Ueber die aus Anlaß der
Carolinenfrage entſtandenen Differenzen zwiſchen
Spanien und Deutſchland iſt Neues nicht zu melden,
doch heißt es, daß die deutſche Antwortnote nunmehr in

adrid eingetroffen ſei.
Zwiſchen Deutſchland und Marokko ſind Ver-

handlungen wegen Abſchluſſes eines Handelsverirages im
Gange, welche von dem früheren und dem gegenwärtigen
deutſchen Miniſterreſidenten, Weber und Teſta in Tanger
geführt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichs- und Staats Anz.“ bringt ſolgende be
reits von uns angekündigte amtliche Bekanntmachungen:

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:
den Fürſten von Hohenlohe-Schillingsfürſt,
Prinzen von Ratibor und Corvey, von dem bisher beklei-
deten Poſten eines außerordentlichen und bevollmächtigten

J

Halle, Dienstag, 13. October

Die „National-Ztg.“ begleitet dieſe amtlichen
Kundgebungen mit folgender Auslaſſung, deren Jnhalt
allgemeiner Zuſtimmung ſicher ſein dürfte:

„Mit dem Vertrauen des Kaiſers, welches dem Fürſten
Hohenlohe den Statthalterpoſten des Reichslandes überträgt,
folgt ihm dorthin das Vertrauen weiteſter Kreiſe des deutſchen
Volkes. Bevor Fürſt Hohenlohe in langjähriger Thätigkeit als
Botſchafter in Paris die auswärtige Politik des Reiches an einer
wichtigen Stelle erfolgreich zu vertreten berufen war hat er ſich
als leitender Miniſter Bayerns als ein nationaler Staatsmann
von weitem Blick und freiem Sinne bewährt. Er, der faſt zuerſt
unter den damaligen Leitern europäiſcher Regierungen die Gefahr
ſignaliſirte, welche der durch das vatikaniſche Konzil bezeichnete
neue Anlauf des Ultramontanismus für die moderne ſtaatliche
Entwickelung in ſich barg, wird nicht, wie der verſtorbene Feld-
marſchall von Manteuffel, ſich verſucht fühlen, Elſaß-Lothringen
für das deutſche Reich durch Zugeſtändniſſe an die Klerikalen
moraliſch zu erobern. Ebenſo wenig braucht man von ihm eine
Fortſetzung jener Methode perſönlicher Politik zu beſorgen, welche
mehrere Jahre hindurch im Reichslande einen Eindruck von Un-
ſtätigkeit hervorbrachte, der nur ungünſtig in einem Lande wirken
konnte, wo Feſtigkeit und Sicherheit des Auftretens die beſten
Mittel ſein werden, jedes harte Eingreifen überflüſſig zu machen.
Wenn wir von dem Fürſten Hohenlohe eine ſolche Haltung er-
warten zu dürfen glauben ſo bürgt ſeine politiſche Vergangenbeit
zugleich den Elſaß-Lothringern dafür, daß ihr neuer Statthalter
die Entwickelung ihrer politiſchen Einrichtungen zu verfaſſungs-
mäßiger Freiheit ſo weit fördern wird, wie das Verhalten der
politiſch thätigen Klaſſen des Reichslandes es ihm ermöglicht.“

Die „Germania“ erfährt „erſt jetzt“, und zwar
aus der „Voce della Verita“ und aus „Fanfulla,, daß im
Sommer 1870 Pius IX. dem König Wilhelm ſeine Ver-
mittelung behufs Verhütung des deutſch- franzöſiſchen Krieges

angeboten; ſie veröffentlicht nach den genannten Blättern
den Wortla t des damaligen Schreibens und der Antwort
des König arazuf. Da die „Germania“ im Sommer
1870 no richt exiſtirte, können wir ihr nicht anheim

geben, in en c renen Spalten nachzuſchlagen: im Jahr-
gang 1870 al ler Zeitungen aber, welche damals ſchon

beſtanden, kan ſie die beiden Schriftſtücke nachleſen
das Schreiben König Wikhelms allerdings in beſſerem
Deutſch, als das von ihr auf Grund der Ueberſetzung in's
Jtalieniſche und der Rücküberſetzung in's Deutſche jetzt
produzirte.

Ausland.
Osmaniſches Reich. Der bisherige Botſchafter in

Berlin, Said Paſcha, iſt am Sonnabend vom Sultan
empfangen worden und hat ſodann ſeine Functionen als
Miniſter des Auswärtigen übernommen. Der frühere
Gouverneur von Oſtrumelien, Gavril Paſcha, iſt in Kon-
ſtantinopel eingetroffen. Drummond Wolff wird, wie
verlautet, in Kurzem Konſtantinopel wieder verlaſſen, vach-
dem er die allgemeinen Grundſätze für die Verſtändigung
angegeben haben wird.

Wie der „Agence Havas“ verſichert wird, ſteht die
Herſtellung eines Einvernehmens zwiſchen der Pforte und
Drummond Wolff unmittelbar und zwar auf der Grund-
lage der Entſendung engliſch türkiſcher Kommiſſare nach
Egypten bevor.

Amerka. Nach dem Berichte Ackerbau-
departements der nordamerikaniſchen Union ſchadeten
Unwetter, Regengüſſe und Jnſekten der Banumwollen-

des

ernte. Der Durchſchnittsſtand der Baumwolle fiel von
87 auf 78; ein gutes Herbſtwetter wird jedoch dieſe
Ziffern ändern können; der Mittelertrag per Akre beträgt
gegenwärtig 36*/, Cent. von einem Ballen; die Maisernte
iſt glücklich beendet und ein wenig beſſer als eine mittlere.
Nach den gegenwärtigen Anzeichen wird ſich das Er-
trägniß auf 26 Bushels per Akre belaufen; der mittlere
Ertrag des Weizens iſt 10 Bushels per Akre auf dem
Terrain, auf dem bis jetzt geerntet wurde. Der Ertrag

eine Ernte von 600 Mill. Bushels. Der Durchſchnitts-
ſtand des Roggens beläuft ſich auf 10 Bushels per
Akre, der der Gerſte auf 22 Bushels.

Jn den transatlantiſchen Blättern häufen ſich die
Berichte über Vergiftung der Conſumenten ein-
gepökelten Fleiſches aus dem Weſten jetzt derartig,
daß ſie ſich zu einer ſtehenden Rubrik entwickeln. Die
Aerzte warnen das amerikaniſche Publikum vor dem Ge-
nuſſe von in Büchſen eingemachten Eßwaaren, weil ſchäd-
liche Folgen nur zu häufig beobachtet werden. Sollte das
nicht am Ende die deutſche enragirte Freihandelspreſſe be-
wegen, ihre liebevolle Fürſorge für das Jntereſſe des
„armen Mannes“ an der „billigen“ amerikaniſchen Fleiſch
waare ein wenig ſchärfer zu zügeln?

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Oktober.

Heißt es „Ritter oder Juhaber“ des Eiſernen
Kreuzes I. Klaſſe ſo lautet die oft aufgeworfene
Frage, welche kürzlich wieder einmal am Wirthshaustiſch
aufgeworfen wurde. Um Gewißheit darüber zu erlangen,
hat man ſich an die Königliche General-Ordens- Kommiſſion
nach Berlin gewendet. Die Erwiderung, welche von dieſer
Behörde alsbald eintraf, lautete wörtlich: „Unterſchriftlich
mit dem Erwidern zurückzuſenden, daß über die Frage,
ob die Beſitzer des Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter

Verantwortl.

r

in insbeſondere unter denen, die es „nicht nöthig haben“.des Hafers ſtellt ſich auf 28 Bushels per Akre und giebt

1885.

Klaſſe Ritter oder Jnhaber deſſelben ſind, eine Aller
höchſte Entſcheidung nicht ergangen iſt. Königliche
General-Ordens- Kommiſſion. gez. v. Rauch.“

Herr Prof. Gräf ſo berichtet die „Volksz.“ wurde
Donnerstag Morgen gleich in ſeiner Wohnung durch ein ſehr
freundliches Anerbieten überraſcht. Jn aller Frühe ließ ſich ein
Buchhändler Namens Preuß bei ihm melden mit dem Bemerken,
daß es ſich um eine ſehr wichtige geſchäftliche Mittheilung handle.
Graef empfing den Buchhändler und Jener erklärte ihm ohne
Zögern daß er im Begriff ſtehe, in ſehr pikanter Form eine
Geſchichte des Prozeſſes Graef herauszugeben. Die Broſchüre
würde durch die Portraits der Angeklagten und andere Bilder
geziert werden. Aus Rückſicht für die Familie Graef's erbot
ſich indeſſen der Buchhändler, von einer Veröffentlichung des
hochintereſſanten Verlagswerks abzuſtehen ſofern ſich der Herr
Profeſſor entſchließen würde, die bereits entſtand enen
Koſten zu decken und 1500 Mark zu zahlen. Graef öffnete
hierauf eine Thür und rief den im Nebenzimmer befindlichen
Herrn Ludwig Pietſch herbei, damit derſelbe auch von dem An-
erbieten des Buchhändlers Kenntniß nehme. Herr Preuß

Redarteur: Profeſſor e. Gerhard.

Preuß wieder
holte den Vorſchlag, worauf Herr Pietſch erklärte, es wäre doch
zu ſchade, wenn ein ſo pikantes Werk dem Publikum vorenthalten
bliebe. Herr Preuß möge daſſelbe ohne Zögern drucken, er
(Pietſch) werde demſelben gern den gebührenden Geleitsbrief mit
geben. Graef wies hierauf dem Herrn die Thür. Preuß hatte
bereits die Circulare für den buchhändleriſchen Vertrieb ſeiner
Broſchüre in der Taſche und hoffte durch Vorzeigung eines
ſolchen Herrn Prof. Graef raſch zur Zahlung der 1500 Mark
zu bewegen.

Mit welchen Unannehmlichkeiten die Aufnahme-
Beamten der königlichen Charité in Berlin fortgeſetzt zu
kämpfen haben, beweiſt wiederum ein neuer Fall, der ſich
am Mittwoch dort abſpielte. Ein mit einer ekelerregenden
äußeren Krankheit behafteter Tiſchler erſchien plötzlich in
dem genannten Bureau und verlangte, ohne ſeine Kopf-
bedeckung abzunehmen, in brüskem Tone, aufgenommen zu
werden. Als man ihn auf das Ungebührliche ſeines Be-
tragens aufmerkſam machte, zog der Menſch plötzlich einen
Hausſchlüſſel hervor und griff einen der Unterbeamten
thätlich an. Nur durch das Dazwiſchenkommen anderer
Perſonen konnte der Begmte vor groben Mißhandlungen
geſchützt zu werden. Erſt nach einiger Zeit war es mög
lich, den gefährlichen h ſo weit zu beruhigen, daß
ſeine ordnungsmäßige Aufnahme erfolgen konnte.

Eine Blüthe des Aberglaubens aus dem aufge-
klärten Berlin berichtet das „B. T.“: Eine Frau in der
Reinickendorferſtraße hatte ihr Mobiliar zur Ver
ſicherung bei einer Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft auf
nehmen laſſen. Als ihr aber der Agent dieſer Tage die
Police überbrachte, erklärte ſie ihm, daß ſie ſich eines
Anderen beſonnen habe. Sie ſei bei einer Wahrſagerin
geweſen und dieſe habe ihr aus den Karten die Ankunft
eines großen Geldbriefes geweiſſagt, Sie warte
nun denſelben blos ab, um nach Amerika zu gehen; eine
Verſicherung ihres Mobiliars hätte alſo weiter keinen
Zweck. Der Agent ſah ein, daß gegen einen ſolchen Felſen-
glauben nichts zu thun ſei, empfahl ſich und hemerkte nur,
er werde ſich in 14 Tagen erlauben, wieder anzufragen,
ob der Geldbrief eingetroffen ſei

Die Mutter des Commodore Paſchen, die in
Schwerin wohnende verwittwete Geheime Kanzlei-Räthin
Paſchen, erhielt, wie man den „Hamb. Nachr.“ aus
Mecklenburg ſchreibt, die freudige Mittheilung, daß der
Kaiſer ihrem Sohn den Charakter als Contre Admiral
verliehen habe. Dieſe außergewöhnliche Beförderung ſoll
auf ſpeziellen Wunſch des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
als Anerkennung für das ebenſo gewandte wie ruhige und
verſöhnliche Benehmen, welches der Commodore Paſchen
als Befehlshaber des in dieſem Sommer vor Sanſibar
verſammelten deutſchen Geſchwaders dem dortigen Sultan
gezeigt hat, erfolgt ſein. Gerade durch die äußerlich große
Ruhe und Höflichkeit, verbunden mit Energie, welche
Paſchen dem Sultan von Sanſibar bewieſen hat, ſoll die
Beilegung des Zwiſtes mit dieſem und die Anerkennung
der gerechten Forderungen Deutſchlands weſentlich mit
herbeigeführt ſein, ſo daß blutige Streitigkeiten, welche

jedenfalls die deutſchen Handelsbeziehungen mit Sanſibar
unterbrochen hätten, dadurch vermieden wurden.

Recht vorſichtige Leute giebt es doch noch
Jn

Ermangelung einer anderen Sorge bekümmerte ſich ein
reicher Weinhändler, Herr William Lander in Southampton,
ſchwer darüber, was wohl im Falle eines großen Welt-
brandes aus der Weltgeſchichte werden ſollte. So ließ er
denn mehrere tauſend Exemplare einer Weltgeſchichte
in Flaſchen packen und dieſelben in die Eishöhlen von
Grönland niederlegen, damit etwaige ſpätere Geſchlechter
von der Kenntniß unſerer gegenwärtigen Welt nicht aus-
geſchloſſen ſeien.

Die angebliche ſcheußliche Mißhandlung eines
Knaben durch zwei Spielkameraden in Vochum, welche
durch alle Blätter lief und auch von uns gemeldet wurde,
beruht auf tendenziöſer aus politiſchem Parteihader her-
vorgegangener Uebertreibung der ultramontanen „Wf. Volks-
zeitung“ und ſchrumpft zu einer zwiſchen mehreren Jungen
ſtattgehabten Prügelei von etwas bedenklichem Umfang zu-
ſammen. Der angeblich gemordete Knabe hat die Prügelei
ſelbſt veranlaßt; er iſt weder in einen Neubau gelockt, noch
geknebelt, noch geſtochen worden, noch am allerwenigſten
geſtorben. Die Verletzungen beſchränken ſich auf eine Ver-
letzung der Kopfhaupt, mehrere Schrammen und verſchie-
dene Beulen. Das iſt der Thatbeſtand, wie ihn berichti-
gend der „Märkiſche Sprecher“ darſtellt, und wenn auch
die beiden Jungen ihre gehörige Tracht Prügel verdient
(aber auch bekommen!) haben, ſo maß es doch als grober
Unfug bezeichnet werden, wenn verſucht wurde, den
Vater derſelben, einen allgemein geachteten Bürger, in der



Weiſe an den d zu ſtellen, wie es durch die bös-
willig geſchriebenen Artikel der „Weſtf. Volke zeitung“ ge
ſchehen iſt.

Der König von Sachſen machte am Sonnabend
Mittag dem kronprinzlichen Paare in Laxenburg einen Be-
ſuch, wohnte um 6 Uhr dem zu Ehren der fürſtlichen
Gäſte bei dem Kaiſer in Schönbrunn ſtattgehabten Gala-
diner bei und trat Abends 8!/, Uhr die Rückreiſe nach
Dresden an. Der Kaiſer gab dem Könige bis zum Bahn-
hof das Geleite.

Ein ſchreckliches Verbrechen iſt in Morges bei Genf
vorgekommen. Am Montag früh 7 Uhr bemerkte man
aus dem von den Eheleuten Perreten bewohnten Hauſe
Rauch und Flammen aufſteigen. Als die erſten Leute in
das Haus eindrangen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher An
blick dar. Perreten ſaß auf einem Stuhle und hauchte
eben ſeinen letzten Athemzug aus; in einer Blutlache lag
der fürchterlich zugerichtete Leichnam der Frau. Perreten
war ein Säufer und hatte oft Streit mit ſeiner Gattin.
Dieſes Mal ſcheint es auch wieder zu einem Zank gekom-
men zu ſein, der endlich in Gewaltthätigkeiten ausartete.
Der Mann ergriff ein Meſſer und verſetzte der Frau
mehrere Stiche in das Geſicht und den Hals. Erſt nach
hartnäckigem und heftigem Kampfe ſcheint die Frau endlich
unterlegen und unter den furchtbarſten Qualen geſtorben
zu ſein. Der Mörder, welcher ſich an den Händen eben-
falls verwundet hatte, ſuchte die Spuren ſeiner Unthat zu
vernichten. Er kleidete ſich an, legte Reiſig unter das
Bett ſeiner Frau, goß Petroleum darüber und ſteckte das
Ganze in Brand. Da er ſelber aber zu viel Branntwein
im Leibe hatte, ſcheint es ihm nicht mehr möglich geweſen
zu ſein, rechtzeitig zu eutfliehen; der Rauch hatte ihn offen-
bar betäubt. Der Mörder, welcher durch ſeine Trunkſucht
ſeinen Hausſtand rückwärts brachte, war 56 Jahre alt,
ſeine 54jährige brave Frau arbeitete ſtets fleißig und war
allgemein geachtet.

Der König Alfons von Spanien iſt von ſeinem
Unwohlſein wiederhergeſtellt. Er präſidirte am Freitag einem
Miniſterrathe und hat ſich am Sonnabend zur Jagd nach
dem Pardo begeben.

Ein Eiſenbahn Unglück iſt, wie den „Times“
aus Philadelphia telegraphirt wird, dem Circus Robinſon
zugeſtoßen, als derſelbe auf der NordPacific-Bahn fuhr.
Der Zug hatte zwei Abtheilungen. Bei St. Paul in
Minneſota angelangt, löſte ſich die vordere Abtheilung von
der Lokomotive los und die Waggons rollten den Abhang
zurück, wo ſie mit der zweiten Abtheilung zuſammenſtießen,
deren Lokomotive drei Schlafwagen zertrümmerte, in denen
ſich hundert Perſonen befanden. Fünf wurden getödtet
und dreißig ſchwer verwundet.

Die Sprengung des Felſens in der Hellgate
Einfahrt nach dem Hafen von NewYork iſt am Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr erfolgt, das zur Sprengung ver-
wendete Dynamit wurde von der Küſte von Longisland
aus durch elektriſchen Draht entzündet. Nach den in
NewYork eingegangenen Nachrichten ſind die Sprengungs-
arbeiten gelungen. Nach den bis jetzt vorliegenden Nach-
richten ſcheint die Sprengung des Felſens in der Hell-
gate- Einfahrt vollſtändig gelungen zu ſein. Die Exploſion
wurde an den Ufern nur leicht wahrgenommen, dagegen
wurde die Erſchütterung überall in NewYork und in der
Entfernung von mehreren Meilen empfunden. Jm Augen-
blicke der Exploſion war das Waſſer ſehr bewegt, eine
ungeheure Menge Waſſer mit Steinen und Holz wurde
150 bis 200 Fuß in die Höhe geſchleudert, irgend welcher
Schaden iſt nicht angerichtet. Die Ufer waren von Schau
luſtigen dicht beſetzt.

Cholera.
Jn der Provinz Palermo kamen am Sonnabend

109 Choleraerkrankungen und 52 Choleratodesfälle vor, da-
von entfallen auf die Stadt Palermo 84 Erkrankungen
und 42 Todesfälle. Jn den Provinzen Genua, Maſſa,
Parma und Rovigo betrug die Zahl der Choleraerkran-
kungen 9, diejenige der Choleratodesfälle 2.

Am Freitag ſind in Palermo 47 Perſonen an der
Cholera geſtorben.

Halle, den 12. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige GeneralVerſammlung des hieſigen

Wahlvereins der deutſchen Reichspartei wurde
von Herrn Landgerichtsdirector Reuter mit einer An-
ſprache eröffnet, in welcher derſelbe den Beſchluß des
Vorſtandes des hieſigen nationalliberalen Wahlvereins, bei
der bevorſtehenden Landtagswahl für die Candidaten der
Deutſch freiſinnigen einzutreten, einer Kritik unterzog. Er
führte aus, daß der deutſchen Reichspartei, nachdem ſie
von den Nationalliberalen verlaſſen ſei, die mit ihren
Gegnern aus der Zeit vor 10 Monaten zuſammengehen
wollten, nunmehr nur die anderen, übrigens nahe ver-
roandten Waffenbrüder blieben, die ebenſo wie bei der
letzten Wahl ſich als treue Bundesgenoſſen beweiſen
würden ein Zuſammengehen mit ihnen könne nur empfoh
len werden. Auf der Baſis, daß jede der beiden conſer-
vativen Parteien einen Candidaten aufſtellt, wurde ſodann
von der Verſammlung dieſes Wahlbündniß einſtimmig
acceptirt. Darauf ging man auf die Candidatenfrage
ſelbſt ein. Nachdem Seitens der conſervativen Partei in
der Perſon des Herrn Prof. Dr. Märcker ein Candidat
aufgeſtellt iſt, 3 Wahl bei ſeiner Beliebtheit zumal bei
der ländlichen Bevölkerung kaum beſſer hätte getroffen
werden können, handelt es ſich für die Reichspartei darum,
einen Mann zu finden, welcher ſich in der Stadt be
ſonderer Sympathie zu erfreuen hat. Gegenüber der von
der Gegenpartei beliebten Aufſtellung eines Berliner
Rentiers und eines Hallenſer Profeſſors ſei es, wie der
Redner ausführte, wünſchenswerth, einen Candidaten aus
der Bürgerſchaft ſelbſt zu wählen. Als in erſter
Linie hierfür geeignet hielt die Verſammlung die Herren
Commerzienrath Reinhold Steckner- Halle und
Oberbürgermeiſter a. D., Geh. Regierungsrath
von Voß-Halle, welch. den anweſenden Vorſtands-
mitgliedern zur engeren Wahl vorgeſchlagen wurden.
Während letzterer z. Z. bei der Generalſynode in Berlin
weilt, konnte ſich Herr Commerzienrath Steckner ſeinen
Wählern perſönlich vorſtellen. Derſelbe legte in einer
kurzen Anſprache ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab

und erklärte darin, daß er, trotzdem er ſich am politiſchen
Leben bisher nie aktiv betheiligt habe, doch recht wohl
informirt ſei und ſich vermöge ſeiner bisherigen Thätigkeit
ein ſelbſtſtändiges Urtheil zutrauen dürfe. Nie könne er
ſich aber verbindlich mächen, ſich an ein beſtimmtes „Pro-
ramm“ zu binden, ſondern er werde als ehrlicher Mann
tets von Fall S Fall urtheilen, wenn er durch das Ver-

trauen ſeiner Mitbürger in den Landtag entſandt würde.
Allgemeiner Beifall folgte den ſchlichten, aber von Herzen
kommenden und daher auch zum Herzen dringenden Worten
des Redners. Gleich danach wurde die Verſammlung, da
keine weiteren Punkte auf der 97 ſtanden, ge
ſchloſſen. Wie wir erfahren, haben ſich die anweſenden
Vorſtandsmitglieder für die Candidatur des Herrn Com-
merzienraths Steckner entſchieden.

Die vom hieſigen Gewerbeverein veranſtaltete Aus-
ſtellung von Motoren, Arbeitsmaſchinen, Werkzeugen c. für
das Kleingewerbe wurde geſtern Mittag eröffnet. Der am 14.
Februar gegründete Verein, deſſen Mitgliederzahl bereits ca. 200
Perſonen beträgt, bezweckt die techniſche, allgemein geſchäftliche
und wirthſchaftliche Hcehung des Handwerks und Gewerbes zu
erſtreben, ſowie zeitgemäße volke wirthſchaftliche Anſchauungen
und Grundſätze zu verbreiten. Eine der wichtigſten Fragen,
deren Löſung ſich der Gewerbe-Verein zur ſpeciellen Aufgabe
gemacht hat, iſt folgende: Jn welcher Weiſe kann das Klein-
gewerbe der Concurrenz der Groß-Jnduſtrie entgegentreten?
Der Verein ſucht der Anſicht Eingang zu verſchaffen, daß der
Handwerker durch erhöhte Leiſtungefähigkeit ſich ſelbſt helfen
müſſe, daß durch gemeinſame Thätigkeit und durch vere nie Kraft
Mittel und Wege zu dieſem Ziele gebahnt werden, wohei vor
Allem den Fortſchritten der Zeit und den Vortheilen, welche dem
Groß Jnduſtriellen zur Seite ſtehen, Rechnung getragen werden
müſſe. Das Beſtreben des Gewerbe-Vereins geht nun dahin,
dem Handwerker die Mittel zu bieten, ſich mit den neueſten Er
findungen und Verbeſſerungen bekannt zu machen. Zu dieſem
Zwecke war auch die jetzt eröffnete Ausſtellung geplant. Sie
dient gewiſſermaßen als ein Lehr-Jnſtitut im ausgedehnten
Sinne des Wortes, weil dieſes Unternehmen die Aufgabe hot,
die Weiterentwicklung der Technik zu fördern. Das leoensvolle
helle farbenreiche Bl d, welches die Ausſtellung bietet, das that
kräftige und ſchaffensfreudige Leben, das ſich mit unbekümmerter
Heiterkeit dem Genuſſe des Augendblicks hingiebt, ihre Reichhaltig-
keit und Vielſeitigeit, ſchafft gewiß in manchem, Beſchauer und
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Intereſſenten unbewußt die Keime zu neuen Gebilden. Die Aus
ſtellung bietet einen Ueberblick über die geſammten Fortſchritte
der Handwerkstechnik, was bisher vielleicht ausſchließlich
Eigenthum Einzelner geweſen, wird dem Auge enes Jeden er-
ſchloſſen. Sie zeigt die neueſten Kraft und Arbeitsmaſchinen,
Jnſtrumente, Werkzeuge und Hilfsmittel. Die Ausſtellung liegt
wie ein Buch vor uns aufgeſchlagen, das auf jedem ſeiner Blätter
ſo viel des Jntereſſanten bietet, daß ſein Reichthum unerſchöpflich
erſcheint. Es ſpricht für die Rührigkeit des jungen Vereins,
daß es ihm gelungen iſt, in ſo kurzer Zeit eine ſolche Ausſtellung
in's Leben zu rufen, und die vielen Ausſteller, nahe an 200, be
weiſen zur Genüge, daß das Unternehmen zeitgemäß und zweck-
entſprechend iſt. Um 11 Uhr etwa verſammelten ſich die
als Ehrengäſte Geladenen, darunter die Spitzen der Militair-
und Civilbehörden, Vertreter des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten- Verſammlung in den Ausſtellungsräumen, und nach
einer von der Stadtkapelle geſpielten Muſikpièce eröffnete der
Vorſitzende des Gewerbe-Vereins, Herr Zimmermeiſter Carl
Schulze, die Ausſtellung mit einer Rede, in der er die Zwecke
und Ziele des Vereins wie der Ausſtellung entwickelte. Jn das
zum Schluſſe ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſerſtimmten die Anweſenden dreimal begeiſtert ein. Ein Rundgang
durch die Ausſtellungsräume, in denen der Handwerker-Bildungs
verein einige Lieder vortrug, ſchloß ſich daran. Die Ausſtellung
zerfällt in folgende Gruppen:
Gruppe l. Kraftmaſchinen für das Kleingewerbe. Gruppe II

ZwiſchenMaſchinen. Gruppe III: Arbeitsmaſchinen für Haupt
ſtoffe (Holz und Metalle). Gruppe IV. Arheitsmaſchinen für
r Hilfsmaſchinen und Apparate, Werkzeuge und Ge-
räthe
A. Werkzeuge c. zur Bearbeitung von Metallen, namentlich für
Schmiede, Schloſſer, Nadler, Nagelſchmiede, Meſſerſchmiede,
Klempner, Gelbgießer, Zinngießer und Gürtler, Kupferſchmiede,
Gas- und Waſſerleitungs- Einrichtungen. B. Werkzeuge c. zur
Bearbeitung von Stein, Thon, Gyps, C ment und dergl. Mate-
rialien, namentlich ſür: Maurer und Erdarbei er, Steinmetzen,
Schieferdecker, Stuckateure, Marmorarbeiter, Tüncher und
Asphalt-Arbeiter, Töpfer, ſonſtige Gewerbe. C. Werkzeuge c.
zur Bearbeitung von Holz, Horn, Glas u. dgl. Materialien, nament-
lich für: Zimmerleule, Bau und Möbeltiſchler, Glaſer, Drechs-
ler, Böttcher, Wagner, Korbflechter, Holzſchnitzer, ſonſtige Gewerbe

Hilfsmittel für den Gewerbebetrieb in 8 Unter-Abtheil.

D. Werkzeuge c. zur Bearbeitung von Zeug, Leder, Papier, Fil.
Hanf und ähnlichen Stoffen, (namentlich für: Gerber, Schuh
macher Handſchuhmacher Sattler und Tapezierer, Schneider,
Poſamentiere, Hutmacher, Kürſchner, Seiler, Weber, Schlauch-
mäacher Buchbinder ſonſtige Gewerbe.) E. Werkzeuge c. für
die auf Herſtellung und Zubereitung von Genußmittein ſowie
auf Pflege des Körpers bedachten Gewerbe, ſoweit dieſelben nicht
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Buchhändler

achtung iſt hauptſächlich ſeit Neugeſtaltung des Wehr
weſens in Deutſchland immer bemerkbarer geworden. Man
ſcheint es für ausreichend zu halten, wenn der wehrpflichtige
junge Mann, ſo lange er die Uniform trägt, im Schießen
geübt wird. Jſt er ausgekleidet, kümmert ſich Niemand
mehr darum, ob er weiter das Schießen übt. Neuer-
dings aber werden in der „Deutſchen Heereszeitung“ wieder
Unterſtützungen vom Staat für Schützenvereine verlangt
und zwar wird dieſe Nothwendigkeit aus dem Aufſchwung
der franzöſiſchen Schützengeſellſchaften und dem Verfall
der deutſchen Schützenvereine gefolgert. Der Staat ſoll
durch leih- und kaufweiſe Abgabe von Dienſtgewehren und
unentgeltliche oder billige Ueberlaſſung von Patronen das
Schießen mit Mauſergewehren und eventl. mit Revolvern
ermöglichen. Ein Dispoſitionsurlauber ſoll ſein
Gewehr mitnehmen können. Die Landwehr-Bezirks-
Commandos ſollen an gute Unterofficiere und Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr Gewehre verleihen und darum
bittenden Schützenvereinen ſolche umſonſt überlaſſen.
Natürlich müßten vom Staat Preiſe ausgeſetzt werden.
Auch militäriſche Schützen-Geſellſchaften ſollten ins Leben
gerufen werden.

Der Bezirk XVII a des deutſchen Krieger-
bundes hielt geſtern Mittag im Reſtaurant zum „Roſen-
thal“ hierſelbſt ſeine Herbſt- Delegirten Verſammlung ab.
Die Präſenzliſte ergab die Vertretung von 23 Vereinen mit
34 Stimmen. Der Bezirksvorſitzende, Herr Kaufmann J.
Lüderitz- Halle begrüßte die Erſchienenen, unter denen ſich
auch die Ehrenmitglieder, die Herren Generalmajor a. D.
von Köthen, Oberſt a. D. von Marſchall und Prof.
Dr. Schum befanden, auf das herzlichſte und ertheilte
Herrn Oberſt a. D. von Marſchall das Wort, welcher
nach kurzer Anſprache das Hoch auf unſeren greiſen Helden-
kaiſer ausbrachte, in das Alles dreimal freudig einſtimmte.
Sodann erſtattete der Vorſitzende den jährlichen Ver-
eirsbericht, aus dem zu entnehmen, daß der Bezirk z. 31
59 Vereine mit zuſammen 4084 Mitgliedern zählt, unter
denen ſich 175 Ehrenmitglieder befinden. Ein Verein
Trotha, iſt im letzten haben Jahr neuaufgenommen. Die
eingerichteten Kaſſen erfreuen ſich eines befriedigenden
Beſtandes, die Gaben für das Krieger Waiſenhaus zu
Römhild laufen in gewünſchter Weiſe ein. Hieran reihte
ſich die Erſtattung des Kaſſenberichts. Die mit 303,85 .4
Beſtand abſchließende Rechnung wurde dechargirt. Der
Kriegerverein zu Halle wurde ohne Widerſpruch in
den Bezirk wieder aufgenommen. Im Anſchluß hieran
hielt Herr Generalmajor a. D. v. Köthen eine zündende
Anſprache, in derſelben namentlich die Einigkeit der Krieger
vereine hervorhebend und denſelben ein Hoch ausbringend,
in das allſeitig eingeſtimmt wurde. Längere Zeit nahm
die Jnterpellation einzelner Delegirten an den Vorſtand,
betreffend die Nichteinladung der Specialwaffen- Vereine zu
der jüngſt ſtattgefundenen Fahnenweihe des Kameradſchaſt-
lichen Kriegervereins zu Giebichenſtein, in Anſpruch, die
indeß in befriedigender Weiſe ihre Erledigung fand.
Mit einem Hoch auf die deutſche Kriegerſache wurde die
Verſammlung geſchloſſen, der im ſelben Locale ein gemein-
ſames Mittagseſſen folgte.

Jn den hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
fanden geſtern Vormittag im direkten Anſchluß an den
Vormittags- Gottesdienſt die Wahlen der Kirchenvorſtände
tatt, die ſich im großen Ganzen nicht der Vetheeiligung

der Wahlberechtigten erf eute, die man wohl vorausſetzen
durfte. Der Mangel an Jatereſſe zeigt ſich wie bei andern
Wahlen auch bei den kirchlichen Wahlen und iſt dies nur
zu bedauern. Es wurden mit Majorität gewählt:

1) Marktkirche. Geweirdekirctenrath: Dr. med. Franke,
Geheimer Regierungsrath von Kroſigk, Glaſer meiſter Kranſe,

Geheimer Regierungsrath Ur. Schrader und Stadtrath Zernial.
Gemeinde Vertretung: Gehe'mer Poſtraty Braune, entier
David, Kaufmann Gieſecke, Klempnermeiſter Hedler, Kürſhner-
m iſter Jacob, Kaufmann H. Jenßſch, Kanz,leirath Jllgen, Muſik
Direktor John. Fabrikant Kobert, Stadtſecretär Köppe, Land-
gerichtsrath Metſch, Kaufmann P. Mulertt, Fabrikant Peißker,

Reichardt, Kanzleirath Roſe, Schloſſermeiſter
Schwar:, Profeſſor Or. Unger und Lehrer Wülknitz.

zu den vorigen Abtheilungen gehören (namentlich für: Bäcker
und Conoitoren, Fleiſcher, Gärtner und Landwirthe, Seifenſieder,
Burviere, Müller ſonſtige Gewerbe). F. Werkzeuge 2c. und
Jnſtrumente für geographiſche und andere Kunſtgewerbe, ein-
ſchließlich der Gold- und Silberarbeiter (namentlich für: Litho-
graphen, Buchdrucker, Photographen, Kupferſtecher, Graveure
und Ciſeleure, Gold- und Silberarbeiter, Zeichenkünſte, Maler,
ſonſtige Kunſtgewerbe) G. Werkzeuge c. für Gewerbe zur An-
fertigung von Jnſtrumenten aller Art, ſowie Jnſtrumente zum
Wiegen (namentlich für: Mechaniker, Uhrmacher, Jnſtrumenten-
macher Orgelbauer, Jnſtrumente zum Wiegen und Meſſen,
ſonſtige Jnſtrumente 2c.). H. Werkzeuge c. für den Hausbedarf.

Die hieſige Handelskammer ſtrebt danach, den
Anſchluß der Stadt Halle an
bindung zwiſchen Berlin und Leipzig herbeizuführen.

Der Halleſche Turnverein beging geſtern
Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz ſein

Nach einem Aufmarſch, an welchendiesjähriges Abturnen.
ſich Geſang anſchloß, folgten die exakt ausgeführten Frei-
übungen das Riegentnrnen und das Kürtnrnen. Am
Abend fand im Vereinslokale Roſenthal eine Abendunter-
haltung ſtatt aus deren reichhaltigem Programm wir in
erſter Linie die turneriſchen Produktionen, beſonders die
Leiſtungen am Schwebereck nennen wollen. Der Vereins-
vorſitzende hielt an die Verſammelten eine ſchwungvolle
Anrede nach dem gemeinſamen Geſange eines Chorliedes,
dem ſich noch verſchiedene andere ſowie der Vortrag einiger
Solopiecen zumal komiſchen Jnhalts, anſchloß. Das
ebenſo trefflich arrangirte als fröhlich verlaufene Feſt
nahm erſt ſpät ſein Ende.

Staatsunterſtützungen für Schützen-Ver-
eine. Die „Deutſche Schützen- und Wehrzeitung“ läßt
ſich darüber wie folgt aus: Schon wiederholt iſt dargelegt
worden, daß, wenn die bürgerlichen Schützenvereine für
das Wehrweſen nutzbar gemacht werden ſollen, ſie ſtaatlich
organiſirt werden müſſen, ähnlich wie dies in Tirol der
Fall iſt. Mindeſtens aber müßten die Uebungen im Schießen
militäriſch eingerichtet und vom Staat oder den Gemeinden
unterſtützt werden. Daß letzteres in früherer Zeit geſchah,
iſt bekannt genug, es beſtehen ja an vielen Orten noch zum
Theil ſehr bedeutende Stiftungen zu Gunſten der Schützen
Geſellſchaften, aber die öffentlichen Organe des Staates
oder der Gemeinde bekümmern ſich nicht mehr um deren
Verwendung. Die Gelder werden gezahlt und meiſt nach
altem Brauch verwendet. Dieſe Gleichgültigkeit und Nicht

die Fernſprechver-

2) Ulrichskirche. Hier muß kommenden Sonntag eine
Nachwahl ſtattfinden, da verſchiedene Stimmen auf Namen fielen,
die in der Wählerliſte nicht verzeichnet ſtehen und zur ſofortigen
Nachwahl die erforderliche Wählerſchaft nicht mehr anweſend war.

3) Moritzkirche. Gemeindikirchenxath. Buchdruckereibeſitzer
Hendel, Obergerichtsaſſeſſor Müller, Steinmetzmeiſter Schober,
Kaufmann E. Beyer und Stellmachermeiſter Fräntzel. Gemeinde
Vertretung: Lohgerbermeiſter Apel, Buchdruckereibeſitzer Beyer,
Handelsmann Bauermann, Rentier Boltze, Kaufmann Danne-
berg, Jnſpektor a. D. Diek, Lohgerbermeiſter Fritſche, Oeconom
Fuß, Fleiſchermeiſter Götze, Rentier Höfer, Klempnermeiſter
Klapproth, Buchbindermeiſter Löbeling, Schuhmachermeiſter Loh
meyer, Rentier Mohs, Lehrer Schöps, Gaſtwirth Schulze, Kauf
mann Seidel, Verſicherungsbeamter Spangenberg.
H Domkirche. Presbyterium. Stadtrath Jordan undHandſchuhfabrikant Dan. Gemeinde-Vertretung: Stadtrath a. D.
Beeck, Commerzienrath Dehne, Landſchaftsdirektor Hoffmann,
Volizeiſekretär Holzapfel, Rentier Kahlenberg, Rechtsanwalt Dr.
Rüffer, Bürgermeiſter Schneider, Buchbindermeiſter Schwarz sen.
und Kaufmann Gunſt. Steckner.

5) Neumarktkirche. Gemeindekirchenrath: Profeſſor Vr.
Boretius, Kaufmann Görlitz und Profeſſor Dr. Haym. Ge
meinde Vertretung: Rentier Demuth, Seilermeiſter Felgner,
Rentier Friedrich, Buchhändler Geſenius, Fabrikbeſitzer Kuntze,
Rentier Reiling, Rittergutsbeſitzer Roth, Täſchnermeiſter Schlüter,
Profeſſor r Seeligmüller, Kunſtgärtner Spindler, Goldarbeiter
Walter und Lehrer Welland. S 46) Glauchaiſche Kirche. Gemeindekirchenrath: Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann, Geheimer Regierungsrath Dr. Krahmer und
Maurermeiſter Kuhnt. Gemeinde Vertretung: Jnſpector a. D.
Berger, Adminiſtrator Bobardt, Holzhändler Berghaus sen,
Fiſchermeiſter W. Hoffmann, Kunſtgärtner Gadau sen., Kauf
mann Kielſtein, Fabrikant Koeſewitz, Lehrer Schaufuß, Fabrikant
A. Schulze, Zimmermeiſter Pfaul, Kunſtgärtner Roſch und Berg-
werksdirektor Ziervogel.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde
im Papierwaarenhändler Henze'ſchen Laden in der Schmeer-
ſtraße ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt. Der Nacht-
wächter bemerkte ein Frauenzimmer am offenen Fenſter
des nach dem Bechershof belegenen Hauſes, hatte aber
kein Arges dabei, da er annahm, ſie gehöre in das Haus
hinein. Bei ſeinem ſpäteren Rundgange bemerkte er, wie
die Frauensperſon aus dem Fenſter auf die Straße ſprang
und eilends davonlief. Dies Benehmen ſchien ihm ver-
dächtig, weshalb er die Bewohner des Hauſes weckte und
nunmehr erfahren mußte, daß ein Diebſtahl verübt worden
war. Bis jetzt hat conſtatirt werden können, daß die
Ladenkaſſe erbrochen und aus ihr ca. 50 entwendet
worden ſind. Vorläufig fehlt jeder Anhalt über den Dieb,
nur nimmt man an, daß derſelbe eine Mannsperſon iſt, die
nur, um unerkannt zu bleiben, Frauenkleider angezogen hat.
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Der Halliſche Haus und Grundbeſitzer-Verein
pielt am Sonnabend Abend im „Café David“ eine von den
Mitgliedern zahlreich beſuchte Verſammlung ab, die von Herrn
Maurermeiſter Hildebrandt geleitet wurde. Herr Stadtrath
r. Wöniger-Berlin, Direktor des Verbandes deutſcher Haus
und Grundbeſitzer hielt den angekündigten Vortrag über „die
Zwecke und Ziele der Haus und Grundbeſitzer-Ver-
ine Eine Diskuſſion knüpfte ſich daran an und endete die
ſelbe mit dem einſtimmigen Beſchluſſe, dem Verband als Mitglied
beizutreten. Jm nächſten gerre ſoll hierſelbſt ein Verbandstag,der achte ſeit Veſtehen des Verbandes, abgehalten werden. Jn
Folge einer geſtellten Anfrage wurde vom Vorſtand mitgetheilt,
daß ſich ein Unternehmer gefunden, welcher gemiſchte Dünger-
gruben, jedoch ohne Aſche, von der Reilſtraße bis zum Markt
für 2 reſp. 1. Entſchädigung, je nach dem die Grube ent
fernt liegt, abholen will. Der Vorſtand bleibt bemüht dieſe Er
leichterung auch den Mitgliedern des ſüdlichen Theils der Stadt
zu Theil werden zu laſſen.

Der hieſige Techniker-Verein hielt am Sonn
abend Abend in dem entſprechend dekorirten Saale des
Pfälzer Schießgrabens die Feier ſeines 6. Stiftungs
ſeſtes ab, an der nicht nur die Mitglieder, ſondern auch
ne Anzahl geladener Ehrengäſte theilnahmen. Die Feier,
vſttehend in gemeinſamen Geſängen, Anſprachen und Vor
zigen des mannigfachſten Jnhalts, verlief in einer für
le Theile befriedigenden Weiſe.

intereinander zweimal, doch konnte beide male das Feuer
durch die Leute des ſtädtiſchen Waſſerwerks bald gelöſcht
und auf ſeinen Heerd beſchränkt werden. Das eine Feuer
hrach im Kaufmann Cohn'ſchen Hauſe, große Stein-
ſraße 73, und das andere Feuer im Korbmachermeiſter
Berger'ſchen Hauſe, Schmeerſtraße 15, aus; auf welche
Weiſe, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Auf einem Neubau in der Wuchererſtraße ſtürzte
am Sonnabend der mit beim Richten deſſelben beſchäftigte
78 Jahre alte, jedoch noch rüſtige Zimmermann Dreßler
von hier vom oberſten Stockwerk herab auf die Staken
des tieferen Stockwerks, hier zum Glück auf denſelben
liegen bleibend und nicht durchbrechend. Die erhaltenen
Verletzungen ſind zum Glück nicht allzu erheblich.

Mit geſtern Vormittag hat der Unterricht in den
ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen und der gewerb-
lichen Zeichenſchule wieder begonnen.

Vor einigen Tagen wurden im Bureau eines hie-
ſigen GeneralAgenten mehrere Schreibpulte erbrochen und
aus denſelben Geld entwendet. Als Dieb wurde der 15
Jahre alte Sohn des Hausmanns ermittelt, welcher den
größten Theil des geſtohlenen Geldes auch noch beſaß und
wieder herausgeben mußte.

Jm März d. Js. wurden dem Conditor M. hier
aus ſeiner Wohnung ein Brillantring und eine Granat-
broche, ſowie der unverehel. Pauline Sch. daſelbſt eine
Schürze entwendet. Der Verdacht lenkte ſich zwar ſofort
auf das Dienſtmädchen H., jedoch unterließ M. eine An
zeige wegen mangelnder Beweiſe. Kürzlich wurde nun
dem M. durch ſein jetziges Dienſtmädchen hinterbracht,
daß ſie bei einer Feſtlichkeit im Hofjäger den Brillantring
am Finger der H. geſehen habe. Auf veranyſtaltete An-
zeige wurden denn auch die Sachen der H., welche jetzt
hier bei einem Profeſſor im Dienſte ſteht, durch die Polizei
durchſucht, und die geſtohlenen Gegenſtände auch wirklich
vorgefunden. Die Beſtrafung der raffinirten Diebin ſteht
nunmehr bevor.

Durch die gezogenen Drähte fanden geſtern zwei
Rehe in der Haide ihren Tod. Ein Förſter nahm ſich
der Cadaver an.

Kl. Ulrichſtraße 34.
Ausſtellung completter Zimmereinrichtung

reeller Arbeit zu ſoliden Preiſen.

Jn der verfloſſenen Nacht haben Bubenhände im
Garten des Hotels zur blauen Traube die Waſſerleitungs
rohre umgebrochen und hierdurch eine Ueberſchwemmung
veranlaßt. Glücklicher Weiſe wurde dieſelbe bald bemerkt
und konnte das Waſſer abgeſtellt werden.

Der bei den Herren Krüger u. Polſter hier
als Commis beſchäftigte Mattheſius ſchoß ſich geſtern
in ſeiner Wohnung mittelſt Teſchins in die Bruſt. Das
Herz wurde durch die Kugel nicht getroffen wohl aber
die Lunge ſchwer beſchädigt, und dürfte an ſeinem Wieder-
aufkommen zu zweifeln ſein. Angeblich ſollen Geldver-
legenheiten den jungen Mann zu dieſem traurigen Schritt
getrieben haben. M. wurde der Klinik zugeführt.
Durch einen Fall von einem Wagen erlitt die 6jährige
Tochter des Kaſtellans Heubner von hier eine Ober-
ſchenkelfractur und mußte gleich dem Arbeiter Köppe
von hier welcher bei einem Streite von Genoſſen mit
einer Radehacke tractirt und hierdurch am Oberſchenkel
ſchwer verletzt wurde, der hieſigen Klinik zugeführt werden.

Jn einer ſich zwiſchen Arbeitern abſpielenden
Schlägerei wurde der Eiſendreher B. erheblich am Kopfe

inverletzt:; auch der Zimmermann Ehrhardt erlitt
Geſtern Nachmittag brannte es in unſerer Stadt Giebichenſtein gelegentlich einer Schlägerei nicht unbedeu-

e r e tende Kopfverletzungen. Jn dem Steinbruche Katzenberg
bei Rieſtedt wollte der Maurer Kaps von hier einen
Holzklotz ſprengen.
und K. wurde durch die umherfliegenden Stücke am Kopfe
und den Armen verletzt. Jn Oberröblingen a/S. wurde
eine mit dem Ausmachen von Kartoffeln beſchäftigte Frau
von einem Pferde auf den Arm getreten und hierdurch
dieſelbe erheblich verletzt. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurde dem Schmiedemeiſter B. ein Glied des Daumens
abgequetſcht. Derſelbe war beim Zuſchlagen der Coupé-
thüren mit den Fingen zwiſchen die Thüre und Wagen-
wand gerathen. Eine hieſige Köchin zog ſich erhebliche
Brandwunden an der einen Hand zu und nahm gleich den
vorſtehenden Perſonen kliniſche Hülfe in Anſpruch.

Unſern Mitbürgern, welche Geſchäfts oder Ver
gnügens halber einen Ausflug nach unſerer Nachbarſtadt

Leipzig unternehmen, können wir als angenehmſten und
bequemſt gelegenen Erholungsort nach des Tages An-
ſtrengung vor Abfahrt des letzten Zuges nach Halle nur
auf das Dringendſte den Beſuch des „Kryſtall-Pa-
laſtes“ (altes Schützenhaus) empfehlen. Unter den Vor
ſtellungen der Künſtler-Spezialitäten verdienen beſonders
die Akrobaten auf dem Bicycle der Tſolani-FloraTruppe,
die muſikaliſchen Clowns Gebrüder Webb, die ſelbſt den
Circus Corty-Althoff übertreffenden Productionen des
Pferdedreſſeur Corrodini im Schulreiten, vor Allem aber
die alles bisher Geſehene in Schatten ſtellende Meiſter-
leiſtung deſſelben in der Pferdedreſſur durch Vorführen
des Seilpferdes Blondin mit höchſter Anerkennung her-
vorgehoben zu werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei der Nordhauſen-Erxfurter Eiſenbahn dürfte

die September Einnahme die des Vorjahres nicht erreichen, weil
der Verſandt der Zuckerrüben weſentlich ſpäter begonnen hat als
im vorigen Jahre.

Wie wir erfahren, iſt die monatliche Ausbente des Stein
ſalzbergwerks Neu Staßfurt, welche bisher die Vertheilung
von je 100 Mark pro Monat geftattete, derartig geſtiegen, daß
von nun an bis auf Weiteres 125 Mark monatlich zur Aus-
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Ha B Ha 22. W.
Wegen überfüllten Lagers verkaufe

Leider ging der Schuß zu früh los

Dividende von S gegen 6 für 1883/84 auf die zuſammen
gelegten Actien.

ie Patentpapierfabrik zu Penig (vormals Fer-
dinand Flinſch) vermag ihren Actionairen für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1884 85 eine Dividende von 7 (gegen 7 h im
Vorjahre) zu gewähren obwohl der Geſchäftsbericht über fort
dauernd ſchwierige Verhältniſſe und nach wie vor über rück-
gängige Preiſe in der Papierbranche zu klagen hat.

Erſte Culmbacher Exportbierbrauerei zu Culm-
bach und Dresden. Der Aufſichtsrath hat in ſeiner am 9.
d. M. ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, der diesjährigen ordent-
lichen Generalverſammlung der Actiongire die Vertheilung einer
Dividende von 12 für das Geſchäftsjahr 1884/85 vorzu-
ſchlagen. Jm Vorjahre betrug die Dividende 12

Die Chemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel hat
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1884 85 ein beſſeres Gewinn
reſultat erzielt als in den beiden vorangegangenen Jahren, ob-
wohl der Rückgang der Papierpreiſe unentwegt fortdauerte. Das
günſtigere Ergebniß wurde lediglich herbeigeführt durch Jnbe-
triebſetzung einer neuen dritten Papiermaſchine und die dadurch
erzielte Mehrproduction.

Braunſchweiger Jute-Jnduſtrie- Geſellſchaft.
Dem Vernehmen der „Börſen Ztg,“ nach ſoll die Geſellſchaft
für mit dem 30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr
nur 11 Procent Dividende gegen 20 Procent im Vorijahre ver
theilen können.

Zuckerraffinerie Brunonio in Braunſchweig.
Der Aufſichtsrath ſetzte die Dividende pro 1884/85 nach erheb

lichen Abſchreibungen auf 12 feſt.

Verkehrs-Rachrichten.
Hamburg, 10. October. Der Poſtdampfer „Leſſing“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Actiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Abend 8 Uhr in New York,
und der Poſtdampfer „Suevia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von
Le Dork kommend heute früh 1 Uhr auf der Elbe einge-
troffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 12. October 1885.
t Preußiſche Conſols 103,75. Discontogeſellſchaft 187,90.

MainzLudwigsbaſener Stamm-Actien 90,10 4 Ungar. Gold
rente 7780. 49. Ruſſiſche Anlethe v. 18809 89,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 453 50. Oeſterr. Credit-Actien 454,50. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Okt.-Novbr. 159,70. April-Mai 168,70. matter.
Roggen. Octb.-Novhbr. 134 50 Novbr.-Dezbr. 135,70. April-Mai

143, matter.
Gerſfte loco 115--170.
Hafer. Oktob.- Novbr. 126,25.
Spiritus loco 4950 Oktover 49, April-Mai 40,70 flau.
Rüböl 10co 44,80. Octob.- Novbr. 44,20. April- Mai 46,20.

a
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Der Werth der Kuyxe iſt dadurch auf

en in allen Holzarten vom einfachſten bis zum feinſten Genre in ſauberer und
zu bedeutend herabgeſetzt

Telegraphiſche Depeſchen.Baden-Baden, 11. Oktober. re der Kaiſer

wohnte trotz der ungünſtigen Witterung heute Nachmittag
von 2 bis 5 Uhr mit dem Großherzog und der Frau
Großherzogin von Baden dem Armeerennen in Jffezheim
bei. Nach der Rückkehr fand das Diner im Meßmer-
ſchen Hauſe und darauf Thee bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ſtatt.

Kairo, 11. Oktober. Der Sultan hat dem Khedive
telegraphiſch angezeigt, daß er ihm anläßlich des geſtrigen
mohammedaniſchen Neujahrsfeſtes den Niſchani-Jmtiaz-
Orden, ſowie die goldene und ſilberne Medaille verleihe.
Der Khedive empfing heute eine große Anzahl von Ulemas
und von arabiſchen Notabilitäten, welche ihm ihre Glück-
wünſche darbrachten. Die einheimiſchen Journale heben in
beſonderen Artikeln die hohe Bedeutung der dem Khedive
durch den Sultan zu Theil gewordenen Auszeichnung

C. Hauptmann's Möbelfabrik und Magazin,
(Drei Könige).

en Preiſen.
e
2 h

182

„Hamburg“ in Halle a/S.
auf 12 Jahre vom 1. April 1886 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet. Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von 60,000 Mk.

Reflectauten wollen ſich behufs Beſichtigung des
Gutes auf demſelben melden dort, ſowie bei dem Juſtizrath

Schlieckmann in Halle a/S. ſind die Pachtbedingun

erforderlich.

einzuſehen und zu erhalten.

R GGute ver paageletennng.
Das den Erben des Herrn L. Schöl ling hierſelbſt ge-

hörige Gut Büschdorf eine halbe Stunde von Halle a/S.
mit einem Aregale von etwas über 400 Morgen wird

am Donnerstag deu 29. October 1885
Vormittags II Uhr im Hötel! zur Stadt

dass ich am heutigen Tage hier am Platze

I eine Filiale meiner

gentlichst empfehble.gen
[582

Kriegsschiff Augusta!
Beiträge zur Sammlung für die Hinterbliebenen nimmt an

L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
das mir in meinem seit 1822

verein der Aerzte im KReg. Bezirk Mer-

z. ſeburg und Herzogthum Anhalt.
Die diesjährige Herbſt-Verſammlung findet

Donnerstag, 15. Oktober er. Vorm. 11 Uhr
e J zu Halle im Stadtschützenhause ſtatt.

Tagesordnung
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Herr Mediz.- Rath Richter (Deſſau): Bericht über die Ver

handlungen des letzten deutſchen Aerztetages.
3) Herr San.- Rath Hüllmann (Halle): Referat über die The-

rapie der „Kreislaufſtörungen“ von Prof. Oertel in München.
4) Herr Prof. Seeligmüller (Halle) über Hirnſyphilis.

Der Vorſtand.

Wohlwollen bestens empfohlen haltend

Halle a/S, den 12. October 1885.

Mit Gegenwärtigem mache Ihnen die ergebene Mittheilung,

Poststrasse 9-10
Hapdschuh-, Aut- und IDätzen-Fabrit

errichtete, welche ich Ihrer geneigten Beritcksichtigung angele-

Das Lager wird stets mit den neuesten Mustern besseren
Genres in grosser Auswahl ausgestattet sein und bitte ich, Sich
bei Bedarf in diesen Artikeln meiner gütigst erinnern zu wollen.

Durch streng reelle solide Bedienung hoffe ich, dass Sie
bestehenden alten Geschäft in

hohem Maasse entgegengebrachte Vertrauen auch auf das neue
Zweiggeschäft ausdehnen werden und zeichne mich Ihrem

Hochachtungsvoll

Christian Voigt.
S

Schulbücher
alt und neu

bei

J. M. Reichardt,
Halle a/S.
Schulberg 20.

Jch wohne von jetzt ab [590
gr. Mlausstrasse 40.

Zahntechniker
Sachse sen.

Familien Nachricht.
W

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Allen Verwandten und
Bekannten hiermit die trau-
rige Mittheilung, daß heute
Nacht 11*/, Uhr unſer lieber
Vater und Großvater der
Altſitzer

[585

Heute Dienstag Abend

öldelicnochen
mit Meerrettig, Sanerkohl und Klösen.

Joh. Gotthilf Katzfuss
nach langem ſchweren Leiden
ſanft entſchlafen iſt. [518

Steuden,
den 10. October 1885.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen.

Fr. Kohl s Restaurant
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Geiſtſtraße 2

Drogen-,
eröffnet haben.

Mittel ſind wir,
in der angenehmen Lage,
Preiſe ſtellen zu können.

zu überzeugen.

Hierdurch beehren wir
heutigen Tage am hieſ 2 Platze

uns e et
ergebenſt anzuzeigen,

2, gegenüber der Promenade,
unter der Firma:

Gebr. Keller

Bei vorkommendem Bedarf haben Sie die Güte,
träge zuzuwenden und ſich von unſerer Leiſtungéfähigkeit und

eine

Parfämerie- I. Thee- Handlung
Bei eingehender Kenntniß dieſer Branchen und unterſtützt durch hinreichende

in Folge direkter Bezüge ſowohl im Jn- als im Auslande,
bei nur vorzüglichſter Waare die billigſten

uns

Hochachtungsvoll

Drogen-, Parfümerie-
en gros en detail.

Halle a/S., 2,

a

und Thee- Handlung
gegenüber der Promenade.

daß wir mit

Jhre werthen Auf-
Reellität geneigteſt

Hem

O eschatts- Eröffnung S
Specialitäten unseresauf die P beſonders aufmerkſam machen wollen, Geschäftes,

ſind
Engl., franz. unch cieutsche Parfümerien

in ten und eigenen Füllungen als:

Esbonquet, Vewemown hay, Jockeyclub ete., VioletteReseda, May Howers, Spring now ers, FIoOOoSsTOSe ete,
Eau de Cologne echt, gegenüber dem Jülichsplatz

und auch et vorzügliches eigenes Fabrikat.

Sämmtliche Toilette-Artikel, alsKàämme, Schwämme, Spiegel ete., Pondre, Schmiän-
Ken, sSeiſen, Pomnaden, Bürsten ete.

Direct importirte Russ., Chines, und Congo-Thee's,
Holländ. Cacao von van Honten

Chocola den.
Hausw'aldt'sche

VFleisch-Extracte, Provencer-0el und Lichte.Brillant- Kaffee der BHentschen Kaffee-Import-
Gesellschaft in Köln.

HALLE/S, Geiststr 2
gegenüber der Promenacbe.

h öäAtelier
zur Ankertigung eleg.

Damen Mäntel
nach Manass.

Gr. Skoff- u. Beſatzlager.

n

S

eines sehr tüchtigen
Zuschneiders u. Con-
fectionärs im Hause-
Für auswärtigeDamen kann die An-
probe binnen einer
Stunde erfolgen.Damen- Wlethannrg

g. Welt Nacht hales
2 Jnhab.(. Russo,
Z66. I Steilßttage 66.

schrägüber Hru. A, Huth (0.e
279

Tüchtige Arbeits-Kräfte unter Leitung 8

9
S

S
S

9
S

S

Pianinos
größte Auswahl vom
bis zum eleganteſten empfiehlt

Blankenberrg.
Pianaoforte-Magazin,

Barfüßerſtr. 8.

2Blitzableiter-Anlagen
beſtbewährter und billigſter Con
ſtruction, nach den
der Land-Feuer-Societät des Her
zogthums Sachſen nnd der Pro
vinzial-Städte-Feuer-Societät

terzeichneten gut ausgeführt.
Jn den letzten Jahren

von uns viele Königl. Gebäude,
die Geſchäftshäuſer der Land und
Städte-Feuer-Societät und durch

eelben viele Thürme und Kirchen
nit Blitzableitungen verſehen.

Auch übernehmen wir
und Reparatur alter Leilungen.

Gebr. COhrist,
Merseburg.

wurden

Das größte Brod und das
größte Frühſtück lieſert Karl
o Herrenſtraße 1. (106

Bei größerer Abnahme Rabatt.

tgeschlſt:v alIstrasse 25) echemiseh

untersuehte, reine, reiangegypsta franz tet e
NMaturweine e te

Aust. Preſs Courant e. e
9 gros francoe.

e

ne

rinnen

n n h S

Heute verlegte ich mein

lein 1. Wösohe Als athungs beste

von Brüderstrasse 17 nach

Grosse Steinstrasse 60.
ctober 1885,Halle a, d. S. den j2. 0

n en e annehh, n nnennen n n n men ren inm n h n h n n n
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einfachſten S

Rathſchlägen S

der
Provinz Sachſen werden von Un-
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Prüfen

Leipzigerstrasse I05,
elgſehlen ihre grosse Auswahl aller

Knaben NädohonGarderode
vom einfachſten bis elegan-

Großes Lager allereinen und baumwoliwaar en.

fertige Wäsche
für Herren, Damen und Kinder.

Gelegenheitskauf:

E e i o rGarnirte Tricothleider,
bis 70 cm lang.

ſiür k. G. 50O.

für jedes

nene

Alter,
teſten.

alle Grössen,.

Srreaunm

R.
95 Poſtſtraße 9

d

Scha

Vorverkauf

Iuterimns-tadt-Theater

Montag den 12. October
11. Ab.Vorſt. Ser. I.

h Die Rantzaur.v. Erckmaun-zuſpiel in 4 Act.
Chatrian.

Dienstag den 13. October
12. Ab. Vorſt.
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Kgl. Magd. Füſ-Regts. Nr. 36.
Programm in den Mittwochs-

S zeitungen.
Entrée à Perſon 50

Billets zu dieſen Concerten im
10 Stück 3 in denbekannten Vecrkaufsſte len zu haben.
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